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den 17. Auguſt. 
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4 Bun den 13. Auguſt. Seine Mojeſtät der 
Adu ge dem Poſtmeiſter Siemens zu Sierkebn 
in me e aer So au verleihen 


I SE Stadt⸗ Syndikus Mößler zu Liegnitz iſt N 
Juſtiz⸗Commiſſarius daſelbſt beſteſlt worden. 
Sc. Excellenz der wirkliche Geheime Staatsminiſter 
Freiherr v. Altenfteim ſind nach Königsberg i. d. N., 


der wirkliche Geheime Obere Reglerungs > Rath und 


Director im Miniſterio des Innern und der Polizei, 
Kammerberr v. Kamptz, nach Karlsbad, und der 
Kaiſerl. Oſterreichiſche Cabinets⸗ Courier Profeti nach 
Wien von hier abgegangen. 

Der Koͤniglich Großbritannif e Cobinets⸗ Courier 
Deuglas iſt, von London komſft ad, 7 5 durch nach 
St. Petersburg gegangen. 

Warmbrunn, den 3. a "Da hal Tag 
wat auch für uns ein ee e Jolfeſt, 

Sa und Elnheimiſche Wettelf 


en bre frohen 
hle am Geburtstage unſers? ln 5 


den Tog zu legen. Schon geſterh aß die Faller⸗ 


ſche Schaufpielergefelfaft‘ zur Vorfeief es heutigen 


ages, bei vollem Haufe, „Boruſſia“ und „des Her⸗ 
90 Befehl.“ 
eil der hiefigen Badegäfte, nachdem 23 Invaliden 


de um durch den hetilichen Vortrag des Abnigl. 


zum deiden Thuͤrmen herab. 


indem 


gotſch, welcher wegen d 
Um 10 Uhr begab ſich ein großer : 


u Zug eröffnet hatten, in die hieſige evangkliſche ſo leuchteten geſchmackvoll der ſchwalze Able, das 


den Suprähitenhenfin Ddring gene ei 
ihre innigen Wünſche für das Wohl und das längſte 
Leben unſers theuern Königs zum Allvoter hinauf 
zu ſchicken. Trompeten ⸗ und aukenſchall ertönte- 
zugleich zum Lobe und Preiſe des Koͤnigstages von 
Der Hofe Agent Lohn⸗ 
ſtein bewirthete, nach feiner loͤblichen Sitte, bald 
nachher im Vorſaale der Gallerie 24 ne auf 
das reichlichſte mit Speiſen und Wein. Der Eßſaal 
der letzteren, Zan deſſen Ende das Bild des Hochge⸗ 
feierten, feſtlich dekorirt, uber une ſchwebte, war 
reichlich angefüllt zum frohen Mahl 
ſche Bade =» Polizei: Director 1 v. Pfeil brachte, 
als der Dollmetſcher einſtimmiger 
tem Vecherklang, ein dreimaliges Lebehoch, u ter 
Abfeuerung des Annalen RC e dem allgelieb⸗ 
ten Monarchen, und Srobfinn u Eintracht knüpfte 
mehrere Nationen in ei, 71 ebR uſammen. Diefelben 


feierlichen Akte ſah mi e e Tafeln 
5 ſchwar zen tere) i denen Ankers und bei 
Born, Des gn 10 ein von 300 Perſonen be⸗ 


ſuchter Ball im Tan 1 Mal der Gallerie. Uaſer ver⸗ 
ehrtes Dominjum, del ſhlgedhufmeiſter Graf Schafe 
deing gender Familſen⸗Angelegen⸗ 
heiten. abweſend war, "ar ſeim Schloß, Allee und 
Galerie auf das herrlichſte iuminiren, laſſen z. el 5 


N a „die ee W e ale 


8 


Der interimi⸗ 


Gefühle, bei lau. 


7 


— 


Palliſaden umgeben.“ 


Symbol unſerer Freude — aber leider war das Wet⸗ 
ter dieſen Unternehmungen nicht günſtig. 
JJ 
In einem Alter 


7 
K — 


om Main, den 7. Auguſt. f 
von faſt 85 Jahren iſt des vormaligen h. roͤmiſchen 


Reichs Erbmarſchall Graf v. Pappenheim verſtorben. 


Zwei Offiziere der Garniſon zu Darmſtadt wurden 
kürzlich ber Nacht fur Haft gebracht, weil der vor⸗ 
geſetzten Behoͤrde „Anzeige geſcheben war, daß fie. 
Tags darauf in seinem Duell ſechs Kugeln mit ein⸗ 
ander zu wechſtlu gedachten. Dieſelben find, zwar 
ſpäterhin entlaſſen worden jedoch unter der Andro⸗ 
hung, daß, wenn: gie -von ihtem Vorhaben nicht ab⸗ 
ftänden;, fie kafſirte unnd nach dem Staatsgefängniß 
zu Vabenhauſeſabgeführtrwerden ſollten. Als Ver⸗ 
anlaſſung jeuestbrabſichtigteg Duells giebt man an: 
daß das Offizierestes, eum, Mißverſtändniſſe zu ver⸗ 
hüten, beſchloſſen hatte, dem Ball, der beim Jahres⸗ 
ſchluß im Geſellſchafkshauſe zu Darmſtadt gegeben 
werden ſollte, nicht beizuwohnenz mur Einer habe 


Gliedmoßen wurden in weiter Entfernung 1 
as 


magazin zuſammen, wovon die Trümmer einen großen 
Theil des Pulvervorraths bedeckt haben, der nicht zur 
Exploſion kam. Niemand aber getrsute ſich, die 
Pulverfaͤſſer unter dem Schutte hervorzugroben. Um 
die Pulvermühle und das Magazin herum ſtanden 
8 bis 10 kleine Haͤuschen, in welchen verſchiedene 
Vorbereitungs⸗Arbeſten vorgenommen wurden. Das 
Ganze bildet ein Dri eck, und war mit Graben und 
5 A eh. vieles Holzwerk, 
Kohlen und ſogenanntes gedörrtes Pulverholz in dies 
ſer Umzäunung befand, fozentfiang eine große Flamme, 
die bis geſtern Nachts Ter und eine ſolche 
elle. e niemand, zweifelte, die Stadt 
olmar ſtehe in lichte 1 


fi A. Flamen. Niemand getraute 
ſich, Hand an das Loͤſchen zu legen. Wenn das 
Magazin gleichzeitig mit der Mühle in die Luft ger 
flogen wäre, fo hätte ein Theil der Stadt Colmar 
unfehlbar einſtürzen muſſen. Hierauf ſcheint der 


zu kdunen. Geſtern Nachts um 11 Uhr wurde in 


Hülfe bringen wollte, ein, und trat den Ruͤckweg ges 


Plan berechnet geweſen zu ſeyn, um bei der allge- 
meinen Verwirkung die Gefangenen in Freiheit ſetzen 
der Gegend von Breyſach ein ähnlicher Knall wie 
am Morgen um 7 Uhr gehört, jedoch minder heftig, 
und es ſchien, daß er aus weiter Entfernung ae . 
men ſey. Bis jetzt hat man nicht erfahren können, 
was ſolches geweſen ic.“ 8 
8 Ge ſt e r rei ch. SFR 
Von der Donau, den 4. Auguſt. Der Oſten 
und Weſten ſcheint in dieſem Augenblick auf gleiche 
Weiſe die europälſchen Kabinette zu beſchaͤftigen. zu 
der nämlichen Zeit, wo ein Courier von Madrid mit, 
großen Neuigkeiten in Wien ankam, traf auch die 
Poſt von Konſtankinppel über Buchareſt dort ein, 
und ſoll e eh kaiſerl. oͤſterr. Internuntius 
mitgebracht haben, deren Inhalt für um fo wichti⸗ 
ger gehalten wird, als man in der Hof: und Staats⸗ 
kanzlei das tiefſte Gehelmniß darüber beobachtet, 
Kaun man den umlaufenden Geruͤchten trauen, fo iſt 
in Konſtantinopel nur mit Mühe der Ausbruch einer 
Revolution verhindert worden; aber die Sachen ſte⸗ 
hen dort ſo bedenklich, daß, wenn die Nachricht, daß 
eine ſolche Revolution ausgebrochen, ankäme, dieſelbe 
weder unerwartet noch auffallend ſeyn dürfte 
Semlin, den 25. Jull. Nachrichten aus Salo⸗ 
nichi vom 8. Julf zufolge hatten die Griechen zu Ka⸗ 
tharina in Theſſalien, unter Anführung des Kapltän 
Diamanti, eine Expedition ausgerüſtet, welche über 
den Meerbuſen von Solonichi ſetzte, das im vorigen 
Sommer durch die Türken eroberte Kaſſandra über⸗ 
raſchte, und alle Tuͤrken daſelbſt niedermachte. So⸗ 
bald der neue Statthalter von dieſer wichtigen Diver 
ſion Nachricht erhielt, ſtellte er ſeinen Marſch gegen 
Lariſſa, wohin er dem bedrängten Churſchid Paſcha 


Se 


gen Salonſchi an. Sollte ſich Diamanti auch in 
Kaſſandra nicht halten konnen, fo zeigt dieſes Mand⸗ 
ver wenigſtens von einem geſchickten Dperanondplane 
der Griechen. Die Kuͤhnheit des Unternehmens, mit 
1500 Mann im Rücken des volkreichen Salonichhs 
zu agiren, iſt bewungernswürdig. Churſchid Poſcha 
hatte das ee Mezzovo gefeiert, und war 


— —— 


hierauf am ag. Juni is Lariſſa angelangt. Bel der 
Uebergabe d r Akropolis von Athen zogen 20 Geiſt⸗ 
liche, das Kreuz voc ſich tragend, in die alte Burg 
ein, und ſtüngtten ein Tedeum an. Es wurden dot 
betrachtliche“ Vorräthe gefunden. In Salonicht 
herrſchte große Beſtürzug in 0 #6 
FENG Ni NER 8 = 
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(Vom 28. Juli) Nach dem neuen diesjährigen 
tömiſchen Hof⸗Almanach ſind der lebenden Korcieäle 
44, woven 2 von Pius 6 kreirt find; 23 Huͤte ſind 


re — 


k 


ant, 3 in Petto. Unter Pius 7. farben 83 Kar⸗ 


dinaͤle; er hat bis jetzt 82 kreirt. Die Zahl ſämmt⸗ 


licher Pakriarchen, Erzoſſchoͤfe und Bif 


. 


i öfe erſtreckt 
ſich auf 550, ohne die in partibus 


Nach Angabe der Türken war ihre Flotte vor der 


Kalaſtrophe bei Seio, nachdem die am 3. Juni aus⸗ 


gelaufene Expebnion ſich mit dem Kapudan Paſcha 


bereinigt hatte, 55 Segel ſtark, uud am 7. Juli“ be⸗ 


f 
K 
6 


ſtand ſie noch aus 35 Segeln. Es fehlen alſo 20 
Schiffe. Der Spectateur eriental ſagt; Nichts gleicht 
dem Ei druck, ben das Ekeigniß auf die Gemüther 


der Türken gemacht; nichts kann ihr Erſtaunen til⸗ 
f f 


gen, und alle bekennen: daß dieſer Unfall geeignet 


ſſt, den Ideen und vielleicht den Begebenheiten eine 


neue Richtung zu geben. — Die That des Leonidas 
wirkte, wie man weiß, bei del aiten Griechen mehr 


ols der glanzendſte Sieg hätte bewirken konnen; ſie 
ſtaͤhlte die Geiſter, und trieb fie zu einer bis dahin 


unbekannten Höhe. — Die 


ücken haben auf der 


Jnſel Scio gegen 30,000 Männer, Weiber und Klader 


zuſammengehauen, ekfaͤuft und verbrannt, oder in 


Sklaverei abgeführt, Am 5. Juli wurden von Aſig⸗ 


ten 780 blühende Jungfrauen von 13 bis 17 Jah: 
ten nach Tſchesme gebracht, und mit Sericken gebün⸗ 


den auf die Sklavenmaͤrkte, theils nach Smyrna, 


theils in das Innere von Aſien abgeführt.” Ein Ans 
genzeuge verſichert, das dies vie Zierde der Jungfrauen 
Scio's geweſen, und daß ganze Schaacen ultelwegs 
vor Hunger und Elend umgekommen. Einige Chriſten⸗ 


fllaven, v Be Jahre angefangen, wurden geſchont, 


um im J ! og 
Citadelle von Athen hat ſich ergel 


amismus erzogen zu werden. — Auch die 
| Ben, — Es beſtaſigt 
ſich, daß die aͤgyptiſche mit den tuheſiſchen, algieris 
rischen und trſpolitaniſchen Geſchwadern vereinigte 
Flotte, nach einer fehlgeſchlagenen Landung auf der 


Jaſel Candien, ſich nach Rhodos zurückgezogen hat, 


ſeyn folk 


wohin die griechiſche Flotte aus Pfara ihr nachgefolgt 
. - Pr is 5 


Span i e n. 


Madrid, den 21. Juli. Dex Konig hat vorgeſtern 
mit feiner ganzen Familie, unter Bedeckung von Buͤr⸗ 
gerſoldaten, eine Ausfahrt nacht dem, Retiro 
Eine große Menſchenmaſſe e ver 


gene 
b ammelt. 
Man vernahm nur das Geſchrei; „Esglebe die Konz 
ſtitution! Es lebe die Notipnalmiliz ' Es lebe der 
fonſtitufionelle Konig!“ Ein, Geiſtlicher, der ſchtie: 
Tod den Eidbrüchigen!“ wurde perhaftet, aber als 


it ſich eutſchuldigte, entlaſſen⸗ Es war Mitternacht, 


ols der König und ſeine Famille in den Pallaſt zus 


rückkehrten. — Das Krlegsgericht ſitzt vom Morgen 
dis in dir Nacht über dem Prozeß gegen die vier 
Wörerbataillons und die Mörder des Ofſizies Landa⸗ 
5 buru. Der Gardehauptmann Mon ertlärt und bleibt, 


K. 


aller an ihn ergangenen Voiſtellungen ohnerachtet, 


dabei sur in Gegenwort des Königs, feiner. beiden 


Weuͤder und des Generals Morillo, Aus ſagen machen 


zu wollen, was um fo mehr große Verlegenheit her⸗ 


beiführt, da er ein von zwei hohen Perſonen gezeich⸗ 
netes Dokument (deſſen Inhalt das Kriegsgeticht aber 
noch nicht hat bekannt werden laſſen) vorgelegt hat, 
mit dem Bemerken, daß er ſich vorbehalte, deren noch 
intereſſantere beizub ingen. — Geſtern hat ſich der 
Fiscal in dieſer Sache zu dem Könige mit verſchiede⸗ 
denen Papieren begeben, um die Richtigkeit der Hand⸗ 
ſchrift anerkennen zu laſſen, und wornach, wie man 
behauptet, die Garden angewieſen ſeyn ſollen, zu ver⸗ 
fahren, wie in den Tagennbis zum 7, Juli geſch ehen. 
Du Se. Maj. die Richtigkeit der Handſchrift uicht 
verkannt, fo zeigte der Fiscol dem Könige noch ferner 
zan, daß der gedachten Papiere am Eingange der Pros 
zeß⸗Akte gegen die Garden würde erwähnt werden. — 
Wegen des in Cyinchon abſchwebenden Prozeſſes in 
Betteff der Vorgänge zu Aranjdez am 30. Mai iſt, 


in Folge der Ausſage zweier Zeugen, der Infant Don 


7 


einzige Ziel ſey, wildes die europaiſchen Höfe ſich 


Cäklos vorgeladen. Se. K. H. weigerten zu erſchei⸗ 
nen, und man iſt auf den Verfolg neugierig. — Drei 
General Majore, die bei der Garde ſtanden, Otado, 
Garcia und der Marquis von Coupigni, ſind noch 
verhaftet: worden. Man berechnet den Verluſt, den 
der Staat in den erſten Tagen des Julius, durch Bes 


ſchaͤdigung der Militair-Vorräthe, der Kasernen, und 


durch die Beſoldung der Milizen erlitten, auf 38 Mill. 
Reglen. Merkwürdig iſt noch, daß der König dem 
Staatsrathe aufgetragen hat, die hieſige Municipali⸗ 
tät unter Anklage zu ſtellen, weil ſie an jenen merk⸗ 


wü digen Tagen ihre Authoritat überjebriten habe. 
Der Staatsrath uͤberſandte dieſen Befehl der perma- 
enten Deputation der Cortes, welche enkſchied; daß 


die Mugcipalſtät allerdings ihren angewieſenen, auf 
gewohnliche Falle berechneten Wirkungskreis dei wei⸗ 
tem überſchrüten, daß aber die Uniftände auch ganz 


außerordentlicher Arkegeweſen wären, und das patio 


tige Einſchreiten der Municipalität das Vaterland 
gerettet habe, weshalb die Erhebung einer Klage un⸗ 


zweckmäßig ſey. — Se. Maj. haben die Ex⸗Leibgar⸗ 
den, welche wegen der uſfra⸗liberalen Vorgange vom 
8. Juli 1820 im HierpnymussKlofter ſaßen und zum 
Tode verurtheilt War ek lcheß Urtheil aber nie be⸗ 
ſtätigt worden), Bean igt, da 

der die Garden auß; DNA ee 8 


e e ds 
Paris, den 3. Higafı, 80. einem Nürnberger. 


Zeitungs Artikel, welcher böhguptet hat, daß elne 
a Nuutrahrä in e ae der Gliechen das 


vorſetzten, macht unſer mimiſterielles Journal des 


Debeis folgende Unmielkung: „es scheint uns, daß 


dirſe Neutralität in Abſicht der Wüaſche der Menſch⸗ 


— 


ie ſich am 7: d. wi⸗ 
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heit dieſen eben ſo ſehr entgegen ſeyn würde als dem 


0 


Syſtem einer gefunden. Pollliß; ſie würde den Türken 
. 1 8 ihrer Kräfte. wider Griechenland 
erleichtern, und den Griechen jede Nast dent und 
Möglichkeit des Erfolgs benehmen. Man denke ſich 
nun die Ermordung einer chriſtlichen Nation, welche 


unmittelbare Folge dieſes Beſchluſſes ſeyn wrde. Wenn 


r 


N 


im Gegentheil die heil. Allianz den Griechen eine Natio⸗ 
nal⸗Exiſtenz im Peloponnes, in Attika und Candien 
ſicherte (was ohne Krieg durch einen einmuͤthigen, 
durch Dimonftrasion zur See unterſtutzten Schütt 
Europass erlangt werden kbnnte) würden die Volker 
Europa's darin eine, der Grrechtigkeit und Menſchlich⸗ 
keit dargebrachte Kuldigung erblicken; würden ſagen, 
daß die Souvergins die Tyrannei nicht weniger als die 
Revolution haßken zu würden die edlen und heiligen, 
durch dieſes große Vündalß (die h. Allianz) verkuͤn⸗ 
deten Grundfätze ſegnen; wurden das Palladium der 
Civiliſation und der Freiheit in denſelben erkennen.“ 
Dieſe koͤſtliche Darlegung in dem Augenblicke, wo 
man auf einen baldigen guropäiſchen Congreß ſo 
ſtark hofft, hat hier alle Menſchenfreunde mit der 
innigſten Freude erfüllt. b 
Der Conſtitutionel will wiſſen: Die Exploſion in 
Colmar ſey durch den 1 eich neuen Methode, 
Pulder zu. raffiniren, vranlaßt worden 2 
. 5 Juli ſind viele Arbeiter mit Abbree 
Aug des ehemaligen Opernhauſes, an deſſen. Thore 
der Herzog von Berry ermordet wurde, beſchaftigt⸗ 
Zu Charleville ſtand die Wunderthäterin Mufork, 


Witwe eines Generals, des Betrugs beſchuldigt⸗ vor 
Gericht. Ueber die Vertheidigung ihres Sachwalters, 


der die Bibel citirte, ereiferte ſich der Praͤſident ſo 
ſehr, daß ihn auf der Stelle der Schlag; tödtete, 
Das Volk ſah dies als ein Gottesurtheil an und tief: 
miracle! Dir Milfort ſelbſt rief, als der Präſident 
nleberſank: „Da habt Ihr ein Wunder, und bald 
werdet Ihr noch mehrere ſehen !“ 
€ - sit 5 1 — 4 1 12 9 
Großbritannien. 
ondon, den 30. Juli. Ein Corteſpondent der 
8 e ſchreldt hinſichtlich der Griechen un⸗ 
ter andern folgendermaßen; Die Nothwendigkeit. zur 
Uaterſtutzung der Griechen iſt dringend, und bis jetzt, 
leider! noch nichts gethan worden. Wann wird der 
Tag der Entwickelung anbrechen? Wann wird dieſe 
ſeltſame Stille gebrochen werden ? Wann werden die 
Engländer auftreten und wie? Engländer handeln? 
Will Niemand ſeine Stimme erheben, will Niemand 
elne Auſtrengung zu Gonſten einer Sache machen, 
die vor allen andern Nationen der engliſchen heilig 
und theuer ſeyn ſollte? Ist Griechenland das einzige 
Land auf der Welt, für das die Engländer keine 
Gefuͤhle des Mitleids beſitzen? Sind die Griechen 


nur allein von ihrer unerſchoͤpflichen Wohlthaͤugkrit Vaterlande 
: . BEER, 8 % . S RT 7 


ſich gegen das einſt glücklich geweſene Griechenland 


ihre Wärme und ſtärkende Kraft verloren, 


der 
böfeften und verabſcheuungswürdigſten Tyrannen. fit 7 
und verſchmachtet? Selbſt in unſerm Parlamente 
iſt nichts gethan worden, und wenn zuweilen über 
dieſen herzzerkeißenden Gegenſtand geſprochen wurde, 
ſo geſchah dies mehr im Geiſte der Oppoſition, als 
aus dem Wunſche, die unglüdlichen Griechen aus 
ihrem Elend zu befrelen. Und was thun die Erz⸗ 
biſchoͤfe und Biſchöfe unſerer Kirche, die Wächter 
und Beſchützer unſerer Religion? Warum beobache 
ten ſie ein Stillſchweigen? Warum nehmen ſie ſich 
nicht der Sache des Chriſtenthums an? Warum 
ſuchen fie nicht die chriſtlichen Tempel von Entweis 
hung und die chriſtlichen Kinder aus den Klauen des 
Unglaubens zu befreien? Warum erſchallt keine 
Stimme zu Gunſten eines mit ſeinem Untergange 
bedrohten chriſtlichen Volkes von der Kanzel? Wo 
find die großen Philanthropiſten unſerer Natjon, die 
unermüdeten Feinde der Sklaverei? Wo ſind die 
tapfern Offiziere, die, wenn es andere, weniger Mite 
leld verdienende Nationen betraf, ihre Talente aue 
wandten und ihr Blut verfprigten? Wo ſind alle 
diefe große Charaktere, die fo viel thun, und vielleicht 
die Befreiung der Griechen pollenden kdunten? Wol⸗ 
len ſie in ihrer unmännlichen und unchriſtlichen Apathie 
fortfahren, und dadurch zeigen, daß ihre Anſtrengun⸗ 
gen zum Wohl der Menſchheit erſchöpft ſind? Wenn 
dem ſo iſt, und die Perſonen von hohem Range ihre 
Pflicht vergeſſen, dann müſſen freilich die Niedrigen 
und Unvermoͤgenden unter uns aufſtehen, und der 
Welt beweiſen, daß noch britiſche Herzen ſchlagen, 
deren Gefühle durch nichts geſchwaͤcht worden ſind. 
Wahrlich unſer eigenes Elend hat unferg Herzen nicht 
fo erkaltet, daß ſie nicht zum Unwillen über kuͤrkiſcht 


1 


Gräuſamikeit oder zum Mileiden und Wohlthun ger. 


gen die unglückfichen Schlachtopfer derſelben erwarmt 


werden konnten, Sind die Eügländer denn nicht mehr die 


4 


Freunde der Wiglacklichen und die Beſchützer der Vers 
folgten? Sind ſie kgöb' gegen das Geſchrei von 


‚freien Männerulſgewerden die um ihre Freiheit kaͤm⸗ 


pfen, und mit ausgeſtreckken Handen um Hülfe flehen? 

Leſen fie nicht alle Tage in den hieſigen und in den 
Zeitungen aller eurepälſchen Länder, daß Tauſende 
von Frauen, Juugf auen und Kindern aus ih em 
geliſſen, und der Begierde und Welluſt 
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Mahomedaner geopfert werden? Golt verhüte, 
iß wir uns von andern Natiouen in dieſer Hinſicht 
heſchaͤmen laſſen folten! Aber die Deutſchen haben 
ſchon viel, ſehr viel zu Gunſten eines Volkes gethan, 


mit dem fie in gar keiner Verbindung ſtehen, und 


N 


N 
ö 


BE 


deren Sache fie ſich nur aus Menſchlichkeit annah⸗ 
men. 


Wenn die Miniſter Englands (ob in Folge 
einer gerechten und aufgeklaͤrten oder kurzſichtigen und 
rigen Politik, will ich nicht entſcheiden,) es für ihre 
Pflicht erachten, den Despotſsmus der Türken auf⸗ 


geht zu erhalten, und den Charakter der Nation zu 


England oder in Griechenland verletzt worden ſind. 
56 iſt die gemeinſchaftliche Sache der Menſchheit.“ 


Am 8. December ſoll der berühmte Naturforſcher 


Bonpland (Humbolds Gefährte) nebſt einer Zahl 
ſeiner botaniſchen Reifegenoffen von einer Parthei bon 
Paraguayanern feſtgenommen und nach Parana ge⸗ 


führt worden ſehn. Das Volk in Paraguay hatte, 


wie es ſcheint, Hen. Bonpland in Verdacht, daß er 
den Aubau der berühmten dortigen Pflanze matte 
(Paxaguay⸗Thee), welcher den reichſten Ausfuhrhandel 
der Provinz begruͤndet, nach aus warts verbreiten wolle, 
Im Februar erſchien in Kalkutta zum erſtenmal 
eine Zeitung in Bengaliſcher Sprache, die, da ſie ei⸗ 
ige Artikel über die Preßfreiheit und über das Ge⸗ 
hielt, mit großer Begierde 

de. Sie führt den 


ER Dermifhte Nachrichten. 8 
Auch bei der Vermählung der Prinzeſſin Alexan⸗ 
deine haben Se. Maj. die herkoͤmmliche Prizeſſinnen⸗ 

Steuer nicht auszuſchreiben verordnet, jedoch ohne 
Conſeguenz fuͤr die Zukunft, und ohne den Nachfol⸗ 

gern in der Krone dadurch etwas zu vergeben. 

„ In der Staats ⸗Zeitung ſind 89, Gemeinen ange⸗ 
führt, welche die neue Kirchenzugende zugenommen. 
In Paretz hat der Gottesdienſt nach der Vorſchrift 
der neuen Agende am 21. Jun d. Jenin Gegenwart 
Sr. Majeſtaͤt und der Koͤgigl. Famtlie ſtatt gefun⸗ 
den. Die Chöre wurden von Bauerkanben des Dor⸗ 
fes ausgeführt, welche die einfachen Melodien in 14 


Tagen exlernt hatten, und unter Auflihrung des fie 


Aut feiner Stimme begleitenden Kaptors auf ſolche 
Art zweiſtimmig executirten. Es war hierdurch der Bes 
weis geliefert, wie leicht in Dorfkirchen die ſcheinbare 
Schwierigkeit der Geſang⸗Chöre beſeitigt werden kann. 
Bei dem ſtarken Regenguſſe am 17. Juli wurden 


zwei dicht au der Oder liegende Weinberge zu Milzig 


r * 


mlilian, 


Wichtigkeit wäre, 2 


Der ruff 


iſche Raifer hat das neue, mit Herrn von 


Rothſchild auf 43 Millonen Rubel Silbergeld zu 
5. Procent Zinſen abgeſchloſſene Aulehen beſtäͤtigt. 


Jaͤhrlich ſoll auch 1 Procent zur Tilgung des Kapi⸗ 

tals abgetragen werden. 
Die Geſellſchoft des Frohſinnetz zu München, aus⸗ 

gezeichnet durch Kunſtſtün und Buterlandsliebe, gab 


kutzlich zum Beſten der, Abgabrannten von Sulzbach 
eine große Pantomimeß derem Erftag in 552 Gulden 
42 Kr. beſtand. Dem Vernehmen sach wird für die 


unglücklichen Deggendorfer demnächſt die Operette: 


„der Doktor und Apotheker“ gegeben werden, und 

von dem Wohlthätigkeitsſinue dfeſer Geſellſchaft laßt 
ſich ein nicht minder erfreuliches Reſultat voraus- 
1 Der Pantomime wohnte auch Prinz Maxi⸗ 

Sohn Sr. Rönigl. Hoh. des Herzogs Plus, del. 

Zu Liverpool waren kürzlich zwei Elenthiere von 
vorzüglicher Schbuheit und Größe, wie fie die Na. 
turforſcher noch nicht beſchrieben haben, angekommen. 


bei Grünberg in den Strom geſpölt, und berſchütte⸗ 


— 


N 
N 


beftätigfe, für die Sache der Griechen von großer € 


7 


* 


Arzt, und heilt 


a feinen eee „abanhelfen, 
3 

langen. Entweder gus Mit 

er ſieht; und wein e 


dem mechaniſchen Baue 
das Blut aus allen 


an or VER Be RS: 1 12 5 rs ANNE 250 N 370 8 
Bei den Indianern am Ober⸗Miſouri wurde diefe 


Gattung vor Kurzem entdeckt und Wapetii genannt, 
Sie find für London beſtimmt. Dieſe herrlichen 
Thiere haben die Große eines Pferdes und außerors: 


dentliche große Geweihe. Ihr Bau iſt ein Modell 


son Schönheit mit Kraft vereinigt. Sie verbinden 
die Muskelkraft eines Renupferdes mit der Leichtig⸗ 
keit und dem ſchlanken Baue des Rehes. Ohne Mühe 
koͤnnen fie einen Wagen ziehen oder eine Perſon kra⸗ 
gen, und legen mit einer ſolchen Laſt 20 engl. Mei⸗ 
len in. einer Stunde zuruck Sie ſind bereits ge⸗ 
zähmt und von gehr,fanfter-Matur, N a 

Das Jahr 1166, war ſo fruchtbar und weinreich, 
daß man an. vilen D Rhein den Kalk zum 
Mauern mit Wein zu Im J. 1186 war ſo 
warmes Wetter , Da 
bluͤhten, im Februar 


en 
Freie 85 


aͤume ſchon im Januar 


> 
be 


anfing, und im Auguſt 
Zu Marburg iſt der auch als Dichter bekannte 


Oberforſtmeiſter v. Wildungen geſtorben. 


„Ein achtbarer Walſchauer Bürger, Gläubiger eines 


ſehr rechtſchaffenen Mitbürgers, der durch ungüunſtige 


Zieitverhͤlknſſe ſeit langer Zeit ſich außer Stande be⸗ 
fand, feine Verbindlichkeit gegen jenen zu erfuͤllen, 


machte dem Schuldner jetzt den Vorſchlag, der auch 


angenommen und in beſter Form Rechtes niederges 


ſchtieven worden if: ihm eine Anzohl Looſc zur 
Klaſſen⸗Lotterie zu kaufen und den Bettag derselben 


auf die Zinfen zu rechnen; feinen Gewinn dagegen 


zieht der Gläubiger von dem ihm ſchuldigen Kapltale 
ab, und gewinnt er mehr als die Schuld beträgt, 


ſiw zahlt er den Ueberſchuß heraus. 


m 


Erinnerung an Friedrich den Großen 

F I Augufl,: and + 

(Aus einem Briefe Friedrich des Großen an Voltaire.) 
Ein Regent, mag er nun groß oder klein ſeyn, 


kann als ein Mann angeſehen werden, der die Be⸗ 


ſtimmung hat, dem menſchlichen Elend, fo viel nur 
5 Er iſt wie ein 
Noth, einer Unterthanen, wenn 
b York Kranfheiſen. Die Stimme der 
a cg der Elenden und das 
aferörtelten ung dis zu ihm hin ges 

Heiden gegen Andere, oder 


ouch nicht gleich 
Unglücklichen, 
Geſchrei der U 


aus gewiſſen Betracht 
der traurigen Lage“ 


— 


rern gen hrt ſeyn, deren Elend 
ii erz nur einigermaßen ge⸗ 
die Angfüdlichen alle Theil⸗ 


fühlvoll iſt, ſo werden 


nahme bei ihm finden, deren fie bedürfen. — Ein 


Fürſt verhält ſich zu feinem Volke, wie das Herz zu 
des Korpers. Dies bekommt 


die, 

„Aepfel wie welſche Nuͤſſe hatten, 
im May die Erndte 1 0 

die Trauben gekelterk würden. 


ſtantinopel iſt, 


kau eben ich, muß er von 


Gliedern, und treibt es wieder 


— — x 8 4 


1 


jener von feinen Unterthanen Treue und Gehorſam, 
und giebt ihnen dafur Ueberfluß, Wohlſt and, Ruhe 


und alles, was zum Beſten und zur 


Befoͤrderung 
der Geſellſchaf! beitragen ann >. 


„Moch ein Auszug aus O' Meora's Werken 


„Napoleon im Exil oder eine Stimme von, 
St Heleng.“) Im Laufe von einigen Jahren 


1 


bis zu ben zußerſten Theilen bin; und fo kihölkl 


1 


(fagte Napoleon) wird Rußland Konſtantinopel, einen 


Theil der Tuͤßker und ganz Griechenland haben. 
Dies halte ich rcfur ſas gewiß, als wenn es bereits 


Statt gefunden hatte. Alle die Gefalligkeiten, die 


Alexander mir bewies batten zum Zwecke, meine 
Einwilligung hierzu zu erhalten. Ich wollte nicht 
einwilligen da ich vornus ſah, daß das Gleich⸗ 5 
gewicht von Europa dadurch vernichtet werden würde 
Bei dem natiirlichen Gange der Dinge muß die Türke 
in einigen Jahken an Rußland fallen. Der größte 
Theil der türkiſchen Population deſteht aus Griechen, 
die, wie Sie glauben können, Ruſſen find, Die 
Mächte, die ſich dadurch beeintraͤchtigt finden und 
ſich widerſetzen wunden, find. Eagland, Frankreich, 


Pfrußen und Oeſterreich. Was Oeſterreich anbetrifft, 


for wird etz ein Leichtes für Rußland ſeyn, den Be 
fand. Oeſterreichs zu erlangen, wenn es ihm name 


ae . 3 
gin Bündſiß fübren. Aber ſelbſt dieſe Allianz wird 
von keinem Nutzen ſeyn. Frankreich, England und 5 
Preußen vereinigt, können zes nicht verhindern, Ruß⸗ 


lich Servien und andere an die . Bes 
ſitzungen grenzende Provinzen giebt. Die es Ereige | 
niß mag Frankreich und England, m aufeichtis 


land und Oeſterreich kennen den Plan zu jeder Zeit 


ausführen. Wenn Rußland der Gebieter don Kon; 
ländiſchen Meeres an ſich, erhebt ſich zu einer großen 
Seem cht, and thut, Gokt weiß was. Es zanke ſich 
mit England, läßt eine Armee von «70,000 Mann 
guter Soldaten und 100,000 Koſaken und andere 


nach Indien marſchiren, und England verliert Indien. 


Rußland iſt für alle andere Maͤchte furchtbar, beſon⸗ 
ders aber für England. Die ruſſiſchen Soldaken 
ſind tapferer als ee e 2 d 
beſitzt die Mittel, ſo biel Soldaten aus zuheben, ols 
der Regierung beliebt. An Tapferkeit find: die fran⸗ 
zoͤſiſchen und, kügliſcher Soldaten allein mit den ruſ⸗ 
ſiſchen zu vergleichen.) Alles dies habe ich vorher⸗ 
geſehen. Ich ſehe ti i : 
Ich wollte dieſem eiiten Schlagbaum dadurch ſetzen 
daß Polen zu einem Königreiche erhoben und Pomia⸗ 


towski als Könſg ernannt werden ſollte; aber Ihre, 


die engliſchen) ſchwachkbpfigen Miniſter wollten nicht 5 
N In hundert Jahren werde ich hepeſeſen 
werden, und Europa, beſonders England, wird es 5 
bedauern, daß meine Pläne bicht gelungen ſind. 
Wen die ſchönſten Länder Europa's äberwaͤlligt und 


fo zieht es allen Handel des mirkile - 


und das Land 


ſehe kükfet als Andere in die Zukunft. 


a 


denn ich ſehe, ſie haben die Einfuhr Ihrer Waaren 
verboten. England iſt im Sinken begriffen. Selbſt⸗ 
Preußen verſchließt 90 Häfen. Was fuͤr ein 
Uaterſchied gegen ſonſt! Das Einzige, was England, 
meiner Meinung nach, retten kann, iſt: daß es ſich 
175 in Kontinental Angelegenheiten miſcht, und ſeine 
rmee vom Kontinent zurückzieht. Dann kann es 
auf dem, was ſeinem Intereſſe ndthig iſt, beſtehen, 
ohne befürchten zu müſſen, daß Repreſſalien gegen 
ſeine Armee ergriffen werden. Englands Seemacht 
iſt großer als die der ganzen Welt vereinigt, und ſo 
lange es ſich auf ſeine Seemacht beſchränkt, wird es 
ſtets mächtig und furchtbar ſehn. Es hat den Vor⸗ 
ktheil, Krieg zu erklären, wann des will, und Kriege 
in einer von der e 
führen zu koͤnnen. Durch 
polche Machte mit einem Angriff auf ihre Koſten bes 
drohen, mit denen es ſich entzweitt hat, und ihren 
Handel, ohne Furcht auf ähnliche Weiſe vergolten zu 
werden, gänzlich unterbrechen. Durch ſeine jetzige 
Verfahrungsart geht es all' dieſer Vortheile verluſtig. 
Seine Hauptmacht iſt aufgegeben, und es ſendet eine 
Armee nach dem Kontinent, die ſogar nicht einmal 
der baieriſchen die Spitze zu bieten vermag. England 
tuft mir Franz L. ins Gedaͤchtniß zurück, der eine 
furchebare und herrliche Artillerie in der Schlacht bei 
Pavia hatte. Aber er ſtellte fie hinter feine Kavalle⸗ 


rie, und maskirte auf dieſe Art die Batterie, die, 
wenn fie gefeuert hätte, ihm den Sieg zugeführt 
haben wuͤrde. 
verlor alles. So iſt es auch mit England. Es ers 
läßt ſeine Schiffe, die mit der Batterie von Franz 
zn vergleichen find, und fendet 50,000. Maun nach; 
dem Kontinent, welche Preußen oder irgend eine ans 
dere Macht, die die Einfuhr der engliſchen Manu⸗ 
faktur⸗Waaren verbietet, in Stücken zerhauen kann, 
wenn England mit Repreſſalien drohen ſollte. Nie 
habe ich einen einfaltigeren Traktat gekannt, als 
denjenigen, den Ihre Minlſter matze Sie opfern 
alles und gewinnen nichts. Alle übrigen Maͤchte 
haben Argquifitionen an Ländern zend auß Millionen 
von Seelen gemacht, See sogar noch 
Holonſen dazu auf. Sie g haben gz. Ben die Juſel 
Bourbon den Franzoſen gegeben, un nich glaube, 
daß Sie keine gase e begangen 
gäben konnten; Sie ſollten ſich bemüht, 


Po 70 vergeſſen zu machen, aber Sie führen fie 
auf halbem Wege. Walum gaben Sie Java, Su⸗ 


am,“ Martinique und andere franzoͤſiſche Kolo⸗ 


nien auf? Um dies zu verhindern, brauchten Sie 
nur zu ſagen, daß Sie dieſe Inſc hu die 3, Jahre hin⸗ 


als Beute jener nördlichen Nation gefallen ſeyn wer⸗ 
den, dann werden ſie ausrufen: „Napoleon hatte 
Recht!“ Die Ruſſen fangen mit Ihnen bereits an; 


eine Flotten kann es 


Er wuerde geſchlogen, gefangen, und 


ſo, wie in größeren S 


5 N en fl be haben, den 
Frgnzoſen den Weg nach Judſen und die indiſche 
3 Beg 15 f 


durch, in denen ſich die Allürken in Frankreich befin⸗ 
den, Behalten wollten. Sani orten en En 
Hamburg für Hannover? Dort würden Sie im, 
Stande geweſen ſeyn, ein Entrepot für Ihre Manu⸗ 
faktur Waaren aufzuſchlagen. Bei Traktaten iſt es 
die Pflicht eines Geſandten, aus einem jeden Dinge, 
das zur Wohlfahrt ſeines Vaterlandes beitragen kann, 


Vortheil zu ziehen. 
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Allen Freunden der äbagogtk zur Nachrichk. 
e e e 
en überidie z wei 

er ſten u u h t ſt n ck e 4 0 2 
e ib en en ems = 


eh 


nitz bei J. F. Kuhlmey) zu haben. 
Preis 27 Sgr. 
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Bekannt mach an gen. 


„Avertiſſement. In Folge des von und under 
die hieſige Einwohnerſchaft vertheilten „Vorworts bei 
Erdffaung des neu angelegten Begräbnißplatzes Hier 
ſelbſt“, hat ſich die hieſige Schneider⸗Innung Yerz 
anlaßt gefunden, nachträglich zu beſchließen ?? 

wie ſie bei Verleihung der Leichen» Tücher und 

Träger den Preis nur eben ſo hoch, als die 
„Kretſchmer⸗Innung ſolches gethan, feſtſetzen wolle; 
mithin find Trager und Leichentuͤcher bei der Schnei⸗ 
dersJunung eben ſo, wie bei der Kretſchmer⸗Innung, 
fuͤr die in dem Vorwort von letzterer heſtimmten 
nledern Preiſe zu haben. Als wobon wir die Eine 
wohnerſchaft hieſiger Stadt und Umgegend noch 
nachträglich hierdurch in Kenükniß ſetzen. i 

Liegnitz, den 15. Auguſt 1822. Der Magiſtrat. 


Avertiſſement. Dach bn mehreren Seiten der 
Wunſch ausgeſprochen Sin, Sp dir rts eben 
ein Sarg⸗ Mag a⸗ 
zin etablirt werden möcht BL 55 0 0 aaf uuſre i 
Vorſtellung der hieſige! Tßſchlei Oben Aelteſte Herr 
Schmidt bereitwillig finden laffen, alsbald ein Mas 
gazin von Sͤͤcgen allet! Art zu © inen, und em⸗ 
pfiehlteſolche — unaus nde mit keinen Be⸗ 


i fohfägen, 
ſchlaͤgen bac neee in Courant: 
1) einen eichen doppelt Askehlten und polir⸗ 
ten großen Sarg zu 22 bis 24 Rthlr.e , 


2) einen eichen doppelt gekehlten und lackir⸗ 


ten großen Sorg zu 20 bis 22 Rthlr. ) 
3) einen eichen einfach gekehlten und volir⸗⸗ 
27 1 ten großen Sarg zu 18 bis 20 Rihlr.; 8 


9 Rohlr. N dder ‚a 


1 


dem Maaße kae 
ein anderthalbel 195 für 2 


= einen seien, einfach e Aae 
ten großen Sarg zu 16 bis 20 Rthlr. 
st feingre, Särge dieſer Art werden nach dem Maaße 
. ‚fo: daß ein Einelliger 3 bis 4 Rthlr. zu 
en kommt, und ſodann ſtufenweiſe die halbellige 
Ki e immer um 2 bis 3 Athlr. Courant fteigt 
305 einen klefernen doppelt gekehlten lackirten 

f le. von ſtarkem Holze zu 10 bis. 

thlr.; 


6) einen kiefer nen. ein fach gekehlten lackitten 


großen Sarg zu 8 bis 10 Rkhlr. 
Kleinere Saͤrge von ‚biefer, Hk, werden gleichfalls nach 
hlt, ‚jo: 999 51 ce gene für 2 Rthle, 
3% bis 3 Rthlr., ein zwei 
Rihlr. , ein drittehalbelliger für 
ilfe e Ellen langer für 6 bis 
drei 0 0 langer für 7 bis 


üch nach Umſtänden wohl⸗ 
feiler zu haben iſt. 


70 einen glatten Mieten lockirten 1 9 Sarg 
mit Kreuz und Gurtkeiſten zu 4 bis 6 Rthlr.; 
8) einen glatten kiefernen lackirten großen Sarg 
ohne dieſe Verzierung zu 3 bis 4 Rthlr. 
Die kleineren Sarge dieſer Art ſind von 1 bis g Rthlr. 
Cour. nach Verhältniß des Maaßes zu haben. 
en glatten kiefernen nicht lackirten, fondern 
bloß angeftrichenen. großen. Sarg zu 23 bis 
e und die in dieſer Art find vers 
halinißmäßig niedriger im Preiſe, ſo daß ein ein⸗ 
elliger etwa 16 bis 20 Groſchen Cout. koſten wird. 
5 und daß Herr ꝛc. Schmidt auch ſehr 
gern geneigt iſt, nach Umſtanden von vorſtehenden 
Preiſen noch etwas herunter zu laſſen, ſo wie auch 
für den Ausſchlag und den Beſchlag der Saͤrge auf 
Verlangen zu ſorgen und dabei die groͤßte Billigkeit 
zu beobachten... benachrichtigen wir das Publikum 


elliger für 33 bis 5 
4 bis 6 Rihlr.,, ein fi 
7 Rihlr., und sein; 


9 Liegni din 15. auf 1822 
8 i N Der Magiſtrat. 
Anzeige, Meine Ernennung zum Juſtiz⸗Com⸗ 


miſſarlus für die Uhfergerichte des Fürftenthums 
Liegnitz, zeige ich, unter Empfeblung zur Uebernahme 
von Geſchaͤften, ganz ergeben N an. 

San, den 15 1 N 
ER db b Std, Syndicuß. 


b e 3 Inſtrum ente. In 
dem Hauſe sub Nrg. 29. auf der Beckeraaſſe allhier 
ſteht ein in gutem Zuſtande bundfreies Clavier mit 


5 langer Dctad und Se jus dritte geſtrichene E gehend, 


nebſt einer Violine im Futteral und einer Dreſviertel⸗ 
we „zum gf Liegutz, den 10. Aug. ER: 
— 


117195 


5 e ich nn ee wie 0 . 


Ein hochzuverehrendes Publisum Bis 2 


1 * 


Ai allhier aufhalten 0 05 ni wenn 90 | 

mand durch Blindheit den Gebrouch feiner: Augen 
verloren haben, oder an den Gehdrr Organen, ſoge⸗ 
nannten Haſenſcharten und Ktebsſchaden leiden ſollte | 
ſo biete ich dieſen Leidenden meine Huͤlfe > er | 


verſpreche ſie wieder herzuſtellen. 
Liegnitz den 13. Auguſt 1822. 
J. C. Leuchtmann, Königl. approbirter Die 


in der Topfgaſſe Nro. 2 
e 


Wa 


271. = 
> En 


8 Ich ifiade mich veranlaßt, Jedermann 8 
n een Niemanden, wer 
110 5 unter irgend einem Vor⸗ 


hiermit recht ringen 
etz auch Ihe ton. 15 


wande, auf meinen Namen Etwas zu creditiren 


und dabei ausdrücklich zu erklären, daß ich keine ein⸗ 


zige Forderung welche e Bekannkmachug 
zuwider wilt alierkefinen, ſelbige vielmehr ohus 


Weiteres von der Hand weiſen werde 


Be den 12. Auguſt 1822. = 
Wagen er, Regierungs⸗Haupt⸗ Kaffen: ‚Secretit; 
vormals Koͤnigl. Ober⸗Zoll⸗ eee 


30 vermiethen. Auf der Frauengaſſe in Mo. 509, 
iſt die mittlere Etage zu vermiethen 1 


Kan Arge d dent % August . Ba 


€ ou. rel 
. 2 om 1 Alu T TER Er. Conrant, 
= : Briefe) Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten =". 97 
dito :Kaiserl. dito — 97 
100 Et Friedrichsd’or'- = - — 143 
dito: ‚Con ventions- Geld — — 
dito Münze 22} & LER — 41752 
dito Banco- Obugstiehs pl. 5 a 
dito Staats Schuld- Scheine 745 74 
dito‘ Holl. „ 75 3 
dito Lieferungs- Scheine — — 
dito ö Tresorscheine 100 
150 Fl. e e 424 
Pfandbrie fe v. 1000 rei . 3 
Ned 500 R. 34 35 
7 e 55 180 Rt. . = — — 
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et des es 30 lee ö 
TER den 16. Auguſt 1822, 5 


x Höchſter Preis.] Mittler Pr.] Miedrigſter Pr. 
d. Preuß 1 for. d'r. | a Ir. ſgr. d a ie 9 m 


Bad Weizen ] 1 28 102 1 27 13 1 7 

rs sh LIE 54: 1 20 dis a 55 a 2 

Nn * er ni 1 2 8. 85 32:8; 8 
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e e Seile IN 1 Wr Cum) EN 


* 1 


. 


kateur und Oculſſt aus Reichenbach, 


